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}} [ reSp. S
aps LeoO AT hat durch SCINE Encyclica » Aetern1 Pat

706 Aug 1579 die C des Ihomas VOI1 Aquin al
Grundlage der Studien, insbesondere der philosophischen
theologischen empfohlen und SFEWISSETMASSC vorgeschrieben
ID Benedictiner - Universität alzburg kam schon VOor dritthalb
hundert Jahren diesem päapstlichen Wunsche NaCch, vielme

und 1€6€ anderthalb hundert Jahre ihrem anfäng!l
Vors tze treu.
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Du eın u ebsame sehen H bg dr ckt
rt1ı el “ SCS zt während folger] t1odieser ganzen Abhan un

ner: Heft veröffentlichteals olcher der obige A stehen kommt und
1 der Reihenfolge erst den zweiten bildet., Der Artikel Heft hat somıit die
Bezeichnung E Zu 'bekommen, W as hiemiıt berichtigen. Die Red
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8 GESEF®e GCIOFr Ü: (et1 Albert
euslin Ottobeuern 1622 die esetze und Statuten

de Universität vorlas, erkliärte zugleich, A der
ASCS der Universität, ADBfF. Gregor VOoO Uttobeuern, ach €&n

ıllen des erzbischöflichen Stifters dıie Lehre des Ihomas
Is Norm für die academıschen Väter ausgewaäahlt habe und VOTL-
chreibe. Darum wurde auch der Ihomas als Hauptpatron

theologischen Facultät rklärt und SCIN Festtag am März
lle Jahre miıt CIHeETr kırchlichen Feier, me1ılistens mit HEHE

tilcalamte un: durch 136 academische ede verherrlichet
ehnliches geschah an Feste der Katharina (25 Nov.) der

(0)188858!| der philosophischen Fäcüultat: Feste des Ivo
Juli), des Patrons der Juridischen Facultät und Feste

Carl VO Borrom., des Hauptpatrons der JANZCN (7Dr
S1IEE: In CH4OT: dieser Reden März 1726 erorterte der

er theologischen Facultät die Krage ob "Thomas
hr dem h!Augustin schulde (debeat), oder Augustin dem

h 1Has Am März des zweitfolgenden Jahres (a 2 Ve1*-
heidigte der Redner die Facultät SC den Vorwurf, als SCI

unrühmlich, dass S1e nicht SCiNenNn Benedictiner Doctor
Patron erwählt habe, sondern C111 Daminikaner.

‚Wurde e1In Licentiat ZUum theologischen Doctorat örd r‚
reichte ihm der Promotor nebst der Sch die

Schri eneenglischen Sr als sten he OSCNAnfassendar Indie Promotion formel, der(1 sich der
ot Dediente, uch der Name des IThomas auf-

NHECH: (Deo ter optimo yVirgine Deipara IS abe
a  ’ Civis GCarolo. Benedictoet Thoma AGq patrocınantibus

CO te® ef6.)
mm ihren Facultätspatron ZU EAren, uden Cie theologischen

rofessoren ımn ] 1658 die Studierenden CIN  9 em Vereıine bei
CeteN; welcher CINISEC Jahre vorher VON den DominikanernZU

untfer Anrufung des Ihomas un D dem Namen
nglische Miliz« Sestiftet worden Z Der Verein häfte die

Die Geschichte der kath. Theologie VO Carl Werner führtS 178—180)sehen den Martin Steinegger aus St Blasien als ersten Rector an.
SCK WAar aber Nur der ersteR SsCH der Vorstand des Convictesnars), welchem die studıerenden CN rtvyrer

A15 Patron dieses Convictes.
rdensleute wohnten. Der 3l



vollkommenen ıhe ZzumEW Fung
verpflichtete die Glieder ATragung des sogenannten
(‚ürtel Später (1697) beschwor die GJalNzZe Universität denGlaube

die unbefleckte mpfängn1s Matız undgelobte deren
tneidigung hauptsächlich AUS dem Grunde, weil S1IC sich uüberzeu

hielt; ihr ehemaliges Mitglied afrfdına Sfondrati (/ölestin 1a
dass auch. der Thomas dieser e zugethan

Alljährlich geschah ı dıe Erneuerung dieses (Gelübdes A1ll De
Die allermeisten Benedictiner Schriftsteller VO Salzb

machten den ergiebigsten Gebrauch VO den Werke
SS5C ndX homas; SEUEZEEN darauf ihre literarischen i}

VOT OTschafften SIC durch 1G erh STIFFUNG
Sten1ST dieses b1 MO che dı 981

We S ab n7 deren Namen und Beurtheilu
@b Abhandlung vorbehalten. S} Fast allen ist der

he erdie alleinige, oder doch die hauptsächlichste
nd die kine kaum anfechtbare Auctoritäat.

Matthäus Weiss Andechs begründet T1 Thesen
de Cano ‚eucharistiae Sacramento (a 1635 deshalb durch

Thomas alleın, we1l cdteser der S theologorum
Aecehnlich verfährt Thomas ingmayr von Wessobrunn mıiıt
SC1INET disputatio de PFaEeCIDUIS difhcultatibus philosophieis a 162
HE tügt GT dem hl Thomas me1istens auch den Aristoteles be

Marıan Schwab VON Scheyemn bekennt proloquium FA

OCIO tragematıbus theologicis CS CONVIVIO eucharist1co cele
(a ass €s, an der SJanzZel Abhandlung gut seInNn

MOSC, FE demJjenigen angehöre, ZUuU welchem Christus gel
esprochen habe » Bene de 1881 scr1psisti. C In einem

proloquium L3 SCIHCH theorematibus a ÖO - &,

‚hia PEipatetica 1644 K fertigt derselb
fsc dı rch erku13 die

ter ke

ote esS dem
auc 11 zuver] zeich

m  S hiemit gabder 15

elbe erschien bereits in Heft ıde Anmerkung 1 Kople
des Artike



aml Gel aria Sc
herausgeg benen theorematibu un1ıversa philosophia

elect1s pprobations--Instrument das Zeugn1ss, „Cdass SIE- VE

nıcht LTG Strenge en Weg des LThomas einhalten.
Kine ähnliche Approbation ertheilt Carl VO  an Andechs

disputatio philosophica VO  3 der eeije (de anıma), welche
Ulrich Freyberger VOon Salzburg A 1645 drucken l1eSS, indem

GI. VO ihr rühmt, S16 SC1 wohl beseelt (anımata) VON der
Lehre des Ihomas, dem PFINCIDIULLL OMNIS veritatıs.

Im 1LO41I W. Maurus LantacCI Aaus Florenz talien
trefflicher Professor der Philosophie 1111 Salzburs.» Er wünschte

die theologische Facultat aufgenommen werden, fand aber
aus dem (Grunde kein Gehör, weıl sich 111 CC

osophischen Vortragen nicht Al die Principien des homäas
ten hatte Im Gegensatze ZUuU L aHtHEGCi erklärt Dominicus

asar VO Oberaltach n SC1INET » Ariadne LOS1CA« (a 1653),
sche es verbessern, W as etwa mit der Lehre des

englischen Lehrers nicht übereinstimmen sollte Casars » Ariadne
richtet sich selbst der aUSSECTIMN Förm: Methode und An

rdnung ach nach der Summa theologica des CThomas
uch Greseor Wibmperger von Kremsmünster beobach
dasselbe Verfahren,; iındem R CIHCH Iractaten de divina gratia,

virtutibus un de incarnatione (a 1675 bis T67Form un
ethode Cr Summa des IThomas beibehielt,gleichwie

ınd e  ES durch den englischen Lehrer ZUu begründen sucht.
In Abhandlung de V1S1 beatifica (a 1656 gesteht

ChristophorusRassler Ol Z wWITaLEN. GE suche SeiINeEr Meinung
NUur durch die englischeTE des Thomas Gewicht un Stärke

verschaffen, un Carl Jacob bezeichnet 1 SCINECIL »pronuntiatis
ACfi humano« (a 1643 A16 Lehre un: Methode des englischen

ehrers als SCINCN Leitstern (cynosura). Gregor Dietl OI

rülening Taum disputatıo de myster10 Trinitatis
1673 der Auctoritat des DOöctor angelicus StEES die efs

lle CINMN, weil das, WwWas ‘1 homas SaQC, als wahr präsumirt
werden uSs  S

a) Trın taUnter SEe1INDEN Werken erregten besondere Aufmerksamkeıit:
totelab Aristotele denuntıata, b)Templum ‚.deorum efi homınum ab

1641C) Templum Aristoteli



DDIie Benedietiner-€  G, WC he 1690 die Univer En

visiıtieren hatten,schärften den Professoren der philosophisc
Facultät wiederholt C1MN sich bemühen, 1LULL solche Le

MEINUNSCHN vorzutragen, welche als Grundlage der künitige
Theologıe dienen können und welche der dieser Universität

recipirten Lehre de  S hl 'CThomas entsprechen. Spätere Visitatoren
erweiterten (a 1701 diese Anordnung dahın, dass Satze welch

- die H1s jetzt der Universıitat recipirte TE des

Thomas verstossen, 111 Zukunit nicht einmal-: 112 problematisch
Form vertheidigt, 1e]1 WECNISCT approbirt Ooder gedrucktwerd

dürfen; und die Visitation VO 1740 hatte CIM Decret

Folge, NOT11 6S AHEiSsSt: ETa tSEIcO:-:+hömistica
sophlia integra IMOTEC scholasticout hactenus iradet

per. biennium absolvenda. «
Cölestin Sfondratus Professor des Kirchenrechts 1n

alzburg, ann AHt VOI St (zallen und Cardınalk, steht nicht an

SECINECIHNCursus philosophicus (I 33 T) (a behaupten,
die -Auctorität des hl "-HOMas auch der Philosophieda

vollgiltiger Bewe1is gelte, weıl niemand den Aristoteles bess

verstanden un rklart habe; als Sich selbst besseres
ständnıs der aristotelischen Philosophie als dem Thomas
Zutira wollen, SC1 C1INe Thorheit und nehme ch ausS,

Venn Nachteule mi1t dem Adler über das IC un

Natur der Sonne stritte. 5 <{6) Lügt Sfondrati noch bel, CS

keinen besseren und zuverlässigeren Führer als Thomas;
ass C denen; welche Ausollte sich selbst hoch schatzen:

zweifelhaftenegen wandeln, Lieber sich selbst STa CITHGS Angelu
(Thomas) FAFührer anböte.

Ludwig Babenstuber VO Ettal ertheilte
VOIN Carl Schrenckh us Salzburg verfassten _ CF3

10att liebe; die ADE
nds z it1S) q

e

ard_ Ob über rbUSCT
tho discurr folyvener1ipatetic

Sun structura inNneca Est QUAMLVISSE ‚pıdes alie
ut nihilıta RR etiam, QUINM melioribus doctrinae

peripatetico thomisticae Juratam Cu1 fidem quoad icebitCOTI|:



w 1VABO ntesigen iINncera osratitudine acceptis
eferam, PrFracprımı1Ss autem angelico. eJjusdem magistro e authori,

sexcenties 3 SdCPIUS hic cıtato YUUCIM sub
antonomast1ıco *1 titulo 110O11 quoad vitae an tEum
Sanct1imon14am sed et quoa doctrinae pontificum
oraculis Lantopere commendatae enorem d AaMÄNFELAS

h1 lege Sancıtum Eest
4E1 Salzburgische Schriftsteller hıeten ihren Werken

un Abhandluncen lediglich CTE Wiedergabe der (3edanken
ul Argumente des englischen Lehrers oder tellen ceradezu
11U Sätze auf denen S16 Belegstellen AaUuUS homas beitucen.

ahin sehören z B Simon Fyrbas VO Scheyern (pronuntiata
ph osophica de 18 EFa coelest1 cenerabiıli 16230 un

gemata peripatetica LOS2Y onorat VON eon
theoremata philosophica de coelo, generatione etfC. 1033),

Willibald Lendlin VO Oxenhausen (theses philosophicae A LG4A3);
Irich Freyberger (disputatio de OTl eLt interitu 164

Simpert Vischer on Augsburg orbita philosophiae naturalis
4 mMan Pachler VOo Salzburg (resolutiones philo

sophicae et physicae 53 Desiderius Schapperger on

(poenitentia theologicis illustrata CONfrOovers1u1s LOZ2)
‚ GregorWibmperger (de incarnatione er divinı 167

tonStroz VD S Lambert (quaestiones speculativo--morales
1696), Alan P{feiffer VO Admont (tractatusde Verbo

1716); Berthold Vogl]l on Kremsmünster (pro
theologiae Or 1743 un andere.

Die Orlı1ıeDe für ‘Thomas und die Anhänglichkeit Aall

seine Lehrauctorität <ibt sich nicht "selten schon durch die
tel und Aufschriften dero unAbhandlungen kund Als

elege können dienen : Orationes Panecs  C de LThoma
Roman Müller AUS eon theoremata universa
ctoris angelici Summ a Carl Jacob 1630 qu

UOoNES theologicae u ( Marian Schwab
1653) ILGa physicae aristotelico - 11
Heinrich Heinlin VO "Lheres I Janus. bifrons

hil phicus aristotelico - t 1 u Benedict Wid
Re ensburg I  4) philosophiathomistica Pontian

Ottobeuern I logica et physica aristotelico-

®



OI1 C (P (ölestin Play SCHLENSECELEN 1093
theolog1a scholastica secundum V1am e dÖölCtrınam
1Lhomae Paul Mezger VOIN Salzburg 169 COTL

pendium SUPDCL unNnıiıversSsaiminmn physicam ‚OX 1i C4

DOctoriıs Anton Stroz partus philosophicus
aristotelico n 111 b CR 110 Neumann MECE ()xenhausen

philosophia C en ID ELOLTES anselicı9
(P Placidus Renz SC1I1. Aaus Weingarten . 1697 Ocicae
aristotelico quaeStLiONES p Cr Augustin
Maggg VO  — W eingarten d 1701 13 integra philosophia *R OMI
SSl CE Ambros Freyenbichl VO  — (3arsten d 170 erothe-
mata theolog1ae benedietino thomisticae Cölestin Play

EZII 15 quodlibetum theoloco1co thomiısticum (P lan
Pieiffer . philosophia 111  C Salisburgsensis

Ludwig Babenstuber A, E 17 bienn1um philosophiae
thomisticae [E Bernhard berhauser LZ25 ES CFEAn

]JuxX angelicam mentiem mOLa (E Roman Weixer
Weichenstephan A 17:25 PTI1IMAaC Er secuhdae inten

vindıcatae und philosophiae per1patet1cO h 1111-

partes SC Salisburgensis h philosophus
Eberhard undorfier A EZ31 1732 theolocia NC

Doctoris angelici GE Placidus Renz SC11.,. d FZAT D philo-
sophia atristotelico F HOMESETGCA (P Placidus Renz Jun VOI1

Weingarten L/AL:
Wurden philosophische un theologische Manuscripte AaUuUuS

Ferne ur Approbation eingesandt, häufig geschah,
N terlag deren Gutheissung nicht selten QTOSSCH Schwierig-
kei n na ich dann, WEeNN S]e mit den Principien des Thomas
der mi1t de Geisteder Salzburger UnLwıversitat nicht recht
armonieren schienen (cum V1a I1Thomae et us  ar] Un
tatıs Salisburg.OIl bene sonarent). Sie mMuUusSsSteEN der Regel
corriglert werden. So CTSINS CS d 1683 >  nd ser.
Benedictiner, der Kloster Aspach lectorphilosophiae
Das Gleiche widerfuhr dem Prior Caspar Erhard Vo St Emmeram

Regensburg. Er hatte a. 1727 e1in Schriftchefi über die Motiva
credibilitatis, UG welche der preussische Gesandte .deutschen
kKeichstage raf VO  $ Metternich bekehrt worden War ZUE ppro-
bation die theologische Facultät gesandt Alein das Schriftchen



zurückgewiesen, WCI ©: Iın ikanischen (zeiste gehalten
Wwar un namentlich die auch VO I1homas vertheidigte ehr-
amtliche Unfehlbarkeit des Papstes leugnete.

Kupert (sutrath ON Dalzburg weIist ZW ar SeiNenNn
academischen en (1761—1770 och Ööfter darauf hın ass
der Stifter der Universität die enolische TE des Aquinaten
als Norm der Heiligkeit und Weisheit Professoren VOL-

geschrieben und dass namentlich die theologische Facultät sich
dadurch ihren uhm verdient, sich VOT jeder irchlichen Censur
bewahrt un: WESCH der Reinheit der P allyemeines Ansehen

erworben habe, we1il S1IC sich auf’s enNgSsteE an den englischen
Lehrer anschloss. {)ie Weisheit cdes 1 homas Sagt (iutrath
SCe1 MG besiegt worden und könne niemals besieot werden Die
Lehre des Aquinaten SC1 die Lehre der \V-äter, SC1 DIS un

3A16 Lehre der Salzburger Universität und werde
mMmer bleiben

Allein Cdiese Weissagung doch EeLwAaSsS ZU kühn denn
fast unyvyermerkt der philosophische Neologismus EINSCZOSECN
in breıitete sich 111 der Folgezeit mehr (1 mehr

Bereits re 1738 hatte der Dekan der theologischen
Facultät ddo (zutrath VON S*t Peter bei den Visiıtatoren
darüber Klage ıl führen; ass Bücher ohne Approbation
erscheinen, welche dıe peripatetisch-thomistische Lehre lächerlich

hen und verächtlich behandeln; dasSeh. meıinte e A C111 >

k Fa Prostitution der Universität, welcher diese TE
Anfange vorgeschrieben worden un DIS Jetzt die Kraft
Fundamentalvesetzes habe In der hat trafen die Visitatoren

Vorkehrung solche Ausschreitung, ob MI1 STOSSCHL
Erfolge e} steht dahin ast ZU gleicher eit sprach sich der
an der theologischen Facultät Eberhard Ruedorffer
seiner academischen Festrede an März 1740 wenigstens 11

Allgemeinen über SEWISSC Pseudokritiker, die den Thomas
7 tadelnd AUuSs un entzündete 1186 diesen Funken einen
rtand zwischen den scholastischen. Theologen und Philosophen
inerse1its und 111e ‚kritischen Schule anderseıits. Darauf
ezieht sich WOo die disputatio logica, welche 1758 über

das ea stattfand: Tentamen concordiae duarum vehementer
issıdentium OPIN1IONUM, YJUarum unl  K auctorıtatem philos



altera (Scholliner Hermann ”) eclecticam lıbertatem retinen

ESSC propugnat. Ein gyleiches ema wurde nämlichen Jahr
VO UOpportunusDünckl, Professor der Logik, He Discussion

der rage vorgelegt : philosophia eclectica sit 111 fide
periculosa ” Kupert (sutrath selbst, der sich och L/ /©
entschıeden für dıe alte Schule erklärte, hatte sich schon früher
scharf das kindringen der Wolfschen Philosophie und
Methode geagussert, Was ihn indess nıcht hinderte, den aC-
lectiones theologicae« des Hermann Scholliner VO Oberaltach
er principiell und 111 Hauptpunkten den thomistischen Standpunk

preisgab und e1iNCIN Eclekticısmus huldigte, 1767 die pprobation
Bereıits Anselm Hintler VOoNn St Peter scheintertheilen.

SCINCI Abhandlung de iıdearum NAtUuFa et OTISINE ) nicht
mehr auf dem Boden des Lhomas stehen. W eıter hegt

MichaelJOr V VO Tegernsee. Er oreift SC1INEIN » Institutiones

theologiae dogmat1co--theoret1cae« 4) für die 1NUL onnn

Arı KRheın pprobatıon. Anden konnte, direct un

mentalsatz des 7haomasund der Thomisten, namlich die praemotio
physiıca al Ueberhaupt nahmen die philosophischen Profifessore

und namentlich seit L/7Oder Salzburger Universität seit 1
keine Rücksicht mehr, sondhomas un Schule

JS2 gen davon. In dAiese Reihe ostellten sich P Tiberius Sartorı
falten (hermeneutica harmon1a 1783), ‚P Dominicus Beck

undenhausen (institutiones Oögicae et metaphysicae
Aa 7063), Bernhard Stöger VO  an Oberaltach (synopsis

osophicarum 1785 und Skizze ECINCGE allgemeinen
Au tın Schelle VOIN Tegernsee (praktische

OmMm thelematologica 1794 un
GE di theolo sche Facultät 1Jahre
och ersu de
hre ZUuU geben CHter  als I F S ba ach
seEeEINeEeM Am sSantr te R S1

Schulrliess, WO befohl wur
eschafft un die Lehrmethode, che 65 A ch

erd erwiederte Og1S‚ Ländern recipirt SCH; eingeführt

Schelle nennt ant en grossSCcHh Philosophen und ist VO ıhm
Ol Wolf der hat sehr abhängig.



Facultät dieses Decret berühre S1C nıcht denn S16 habe VOl

CC Dogmen STETS CALIGI Abscheu gehabt und habe hn noch:
S1C hange den in dert Schrift un Tradition enthaltenen und
VO  a} der Kirche dehnirten Dogmen unerschütterlich und olge
111 Dinceen die nicht (slauben oehören der re des
hl Thomas Unterzeichnet WAar dieseAugustin und des h1
Erklärung V OIl Decan I.) Anselm Rittler VOI Weingarten
Alein diese Betheuerung ausserte sich 111 der Praxis Im
Jahre 17562 haben dAie Facultäten selhst dem Erzbischofe be1
gestimm dass December das bisherige Iuramentum
Betreff der unbefleckten Empiängniss Marıiä und an den Festen
der Facultätspatrone die Ooratıo PaNCQVyr1ICa und die s  Nn

eierlichkeiten unterbleiben. MVMlan that sich seit Jahren mi1t der
(O)ratio PAaANCQYTICa I homasteste schwer, weil iINan geistesarm

eworden War /Zudem hatten cie Regenten Wien 1n 1eS-
bezügliche kaiserliche Insinuatıiıon und Belehrung geschickt. Ja

a  re 1791 beschloss die theologische und philosophische
FaCGltat. die Feier des T homasf{estes ZUuU unterlassen, indem
S1C vorschützten, die Feler entspreche ınicht mehr dem Leitgeiste

Im(gen10 saeculi nostr1) un NutzZe den Studierenden nichts.
nächsten a  re hob 1 Erzbischof alle K AaCcukHäts- und, Mönchs-
feste ganzlich auf, dafür ward Von dert Universitä selbst fest-

SEetIzt dass jährlich am a  age des Erzbischofes C416

eit mit Gottesdienst und lateinischer ede StTaftt-

den soll
Unter olchen Umständen ist CS nıcht R verwundern, dass

nicht WENISC Professoren der philosophischen und theologischen
Facultät sich die Arme des Neologismus (und der sogenannten
Aufklärung‘) warten UIrıch Peutinger Irrsee, der VON

K/OS ogmatı lehrte obschon für den unsterb
ichen Stifter der kantischen Philosophie, für Fichte Reinhold eifc

schwärmte sucht die Religion OÖffenbarung un Kirche der
ernun auf, gründet es emonstriren un Wissen

Glauben, erklärt die Trinität füur eine logische: oth
endigkeit, stellt das Gebiet der Ideen als C123 höheres, VOo

E  5 Gebiete der Begriffe wesentlich verschiedenes dar, halt
für einen Gegenstand des issens (dEer Philosoph J3

n des Glaubens (der Theologie), Jleugnet unde



dıe Beweiskraft der Wunder halt Incarnation Kreuzestod Jesu
Vernunft-Postulate W z

Simpert Schwarzhueber VO Wessobrunn ist
ge1iner Eithica (a 57 noch gemässigt un weicht
der alten chule ab obschon GT VO11 IThomas schweigt und
hblos einmal SCINCT AauUs dem (:runde erwähnt, weil G de

berheiligen Lehrer difftormes oberstes Moralprincıip aufstellt.
13 seinem praktisch-katholischen Religionshandbuche für na

denkende Christen (1784—1796) verläasst 61° den hom
sehr und lasst den au  n (rxeist der Salzburger Universitat
missen. IDIie Lehrentscheidungen : des Papstes neNNnNtT feierliche

Ma chtsprüche, deren Untrüglichkeit durch die Verheissungen
Christi keineswegs bewiesen werden könne. 4 Oal 1 14-) In
dieser Beziehung liebaugelt SO al miıt den Aussprüchen des
sallikanischen Clerus VOIN 1682, CDC welchen die Salzburger
Theologen ehedem energisch gekämpfit hatten. Schwarzhueber
melnt (HI 54%8), (Christus habe der Kirche den Vorzug der Untrüg
ichkeıit Nnur untfer dass S16 ender Bedingung verheissen,
ınoralisch menschenmöglichsten Fleiss in der Prüfung der Str
firagen anwende. ogar die facta dogmatica 111 D $  N

(xebiete der Unfehlbarkeit der Kirche verwelisel) (I 21
Vorfahrer 1 Lehramte bisweilen eLwas strictere

Mein genvortrugen,welche dıe Aufklärungsperiode nıcht mehr
wn agen konnte, nennt C das 111 unbesonnenes Vorgehen

chwarzhueber nımmt keinen Anstand,
holiken dıe Andachtsübungen und Gebe

Il of: Z empfiehlen, WaSs "auch Augu

be stand_ es aCo Danze
1&er  S tu T1IS

nd 1g I8lESS,

ist 1791 Salzb E ck hatte fix dee cdass u
S‘ \TOT. nsterndurch die 1E HCTIE OSOpP di olog

ENTISMUS, 10erlöst werde. Von Anwandlu SCn des In
lismus und Semipelagianısmus ist SEINE Schrift nicht freizu

5 Religıion, Offenbarung und Kirche (S 378 130 L3, 471 144,
158, 138, 222, 220, 227, 378, 382, 3809, 3906). Salzburg 1795



prechen. Die Terminologie der alten Schule bespöttelt CI, die
Differenz VO Natur un Vebernatur verwischt Es fehlt ihm
gediegene scholastische Bildung, daher nıcht selten SrOSSC

noranz 111 der traditionellen Theologie den Jag legt
Glaube Hoffnung un 1 siınd ihm blosse Emplindungen und
aturliche Seelenacte! DDie VOIl der Kirche SanctionIırtfen

e mnı (z OPDUS O  um, virtutes infusae del.) werden
ihm förmlich verwortfen. Den herrlichen Affect des hl

Franziscus DAr Deus CO amn te NC AIl Le uL salves
nenn ECE1INE Iräumere1 Knittelversen welche beweisen

ass auch Heilige schwärmen können. Die schrecklichen Ver-
uchungen des Leufels Al rklärt C: für Chimären

Dummheit, des Aberglaubens, des Kigennutzes, des Betruges.
drıtten Bande (S 429) sich 1116 wirklich scandalöse

tätslose Anmerkung AauUus Werkmeister ” über die eiligen
ttes Der ireisinnige Erzbischof Hieronymus sa sich denn

'doch Al nde genöthigt atuf Antrag der Visitationsähte Z

efehlen, dass Professor Danzer die Stadt Salzburg verlasse
92) Man kann sich nicht DSENUS wundern, dass CIMn Benedictiner-

üurstabt (der VO empten die Widmung dieses gyanz
unkirchlichen Danzer'schen Machwerkes annahm

emilıan Miller VO ott hielt e1  i B>gZinneE sein

a  170 eiInNe ede ZUu Gunsten des Kantianischen
h} C1PS, und etliche Tagenachher suchte Leonhard

MAayr OIl Augsburg 111 andern ede darzuthun, dass
rinCip der praktischen Vernunft ahbe der christlichen Moral

besser harmoniıre; qlg das (von Danzer, Schelle eic aufgestellte)
Princip der Glückseligkeit. Aehnlich verbreıtete sich Beda
Walcher V OIl Benediktbeuern 153062 über die Vortheil der
kritischen Philosophie. OIC INAQEIC Kost gaben Benedictiner

Studierenden STa der gesunden, kraftvollenLehre des
‘I1ihomas

Zwar schien C466 bessere Zeit erhofft werdenZ können,
als Hortig VO Andechs, Meilinger Ol Benediktbeuern;Jais

Benediktbeuern, Azenberger VOI} beraltach,Wagne
Be ktbeuern, Zängerle aus NC ihr Lehramt i111 Sa zb

allein ein 1ES FrCIl diese Mä ce]
Geist de nd

b



anderseıts gestatteten die stürmischen politischen Verhältniss
keıin Wiederaufblühen mehr, nichts davon ’ dass die
Wirksamkeıt der meılisten obigen Maäanner LLUI WENISC Jahr
dauerte. DDie letzte Notiz I en Tagebuüchetn der philosophische
un theologischen Facultät (man nannte diese Tagebücher
Protokolle) ist die VO  — der Aufhebung der Universitat 2 Dec

181 1 ) un der Umwandlung derselben 111 611 bayerisches Lyzeum.
Als das betreffende Document der akademischen ula ver

lesen WAaLlL, forderte cer königl]l. ayer Commissar dıe Versammlung
C111 Vıvat Zu bringen ; alleauf, dem Könige Maximilıan

Studenten un Professoren blieben Stum

So rächte sich Al der Benedictiner-Universıitat die Untreue
egen den Thomas durch den Untergang der ganzch

Stiftung. ])as scheint C111 Bewe1s für dıe Behauptung se1n,

dass 61IHe wahrhaft christliche Philosophıe un 1Ne solide

spekulatıve T’heologı1e ohne dıe Grundlagen des Thomas kaum

stehen könne.

Das Benedictinerinnenstit Gandersheim und
Hrotsuitha, dıie 5 Zierde des Benedictinerordens

(Von ttO h F Priester der Dıiöocese Hildesheim .

(Fortsetzung elit Jahrg. N e1ıte 149—161.) n
In die Heimath zurückgekehrt gedachten Liudulf und Oda

eifrig dıe Ausführung ihres eiligen Vorhabens AA gehen
EKs caltbekanntlich VOT em, wuürdige Stätte für das NCUu

Hierin ‘ kam der Himmel selbstgrössere Kloster ZU cn
Ife Es W Abende des zweıten ages VOr dem Fes

etiwa2 1nNne Stund] Damals befand sich,
h fern inmitten HG: VO baumreichen

armliche uttenft Anza
elch die Hee1'a des He 095 hütete

euchtenHirten 1 enth mliches
ch rhellt

Ers aunt ten S1C rS heinung z hs m he zoglic
Verwalter MI1T, der er fo gendenNacht ache bleibt und
dieselbe Erscheinung wahrnimmt. Nun gelangte die wunderbare

%} Hortig verweiılte e1in einzigesS_ Jahr 8 Salzburg, Taıs etwas ber

Jahre.


